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5Rr. 1 Sie ferner SBocije 21

äöeltivoc()cufc()au
RBebtopfer auf breiter ©tunblage.

350 9Rillionen Eoftet unfer SDiititär roieberum, unb mir tool»

[en frob fein, wenn biefe Ausgaben uns jenen [Refpeft oerfdjaf»
fen, non bem mir annehmen, er oerbinbere einen Ueberfall auf
unfere ©renaen, matt „reebne mit uns". Sie einzelnen Soften
bes fßubgets beaeicbnen febr beuttieb, in meld) er [Richtung mir be»

fonbers riiften, aber aueb, moran es bisher gefehlt bat: 150
SOIillionen br a ucb en mir 3u m 21 us b au b er 31 i e

g er ei unb ber 3 I i e g e r a b m e b r. Es beftebt ein ge=

roiffer 23orteil barin, baß mir bie Erfahrungen bes SRilitärs in
Spanien unb Ebina ftubieren unb oerroerten tonnen, baff mir
unfer Selb nicht febon in oeralteten 2tpparaten „oerlocbt" ha»
ben. 2tber irgenbroie benft man borb an ben „[Reiter auf bem
23obenfee", roenn man überlegt, 'bafj mir in ber oergangenen
Septemberfrife, mas bie üBebrbereitfcbaft in ber ßuft betrifft,
febr einem ungefdialten Ei geglidjen haben.

Ein roeiterer Soften, „ 2( u s b a u b e r 23 e f e ft i g u n g s »

anlagen", nertangt 9 3 Düt illionen. Es banbelt fieb

oor allem um bie ©rensbefeftigungen, bie ben ©renafdnißfom»
pagnien als 93afis für ihre 2Irbeit bienen follen, bamit fie eine

2Robilifation im ßanbe felbft oor untiebfamen Ueberrafd)ungen
febüßett tonnen, firmierter [Beton für 93 SRillionen" bof»

fentlicb mirb bas Spftem oott Sdmnaen unb llnterftänben, oon
getarnten „IBlodbäufern" unb fprengbereiten 9Jlinen fo biebt unb
unburebbringtieb, baß mir Vertrauen haben biirfen. üBentt alte
2t(penpäffe, alte roiebtigen Suraübergänge, alte Sufabrtslinien
3um [Rhein unb 311m 23obenfee mit einigen Staffeln beroebrter
SRafdjinengemebrnefter unb naber oerfügbarer 2trtiIIerie oer»
feben finb, tonnen mir ruhiger fcblafen.

Korpsmaterial, URaterialreferoen, SBerftärfung ber SBeroaff»

nung, SBerftärfung ber SOtunitionsreferoen toften 3ufammen roie»

ber über 90 ÜRillionen, unb bie fleinern Soften, 3. 93. bie Erftel»
tung neuer gefd)iißter SRunitionslager, bie Sicherung bes !8abn»
betriebes unb bes tetepbonifeben S&erfebrs, merben ben [Reft be»

anfprueben.

Es oerftebt fieb oon felbft, baß namentlid) ber # a u p t
p 0 ft e n „ 93 e f e ft i g u n g s a r b e i t e n " 21 r b e i t bringt
unb auf eine geroiffe Seit hinaus roefentticb sur ßöfung bes 2lr=
beitslofenprobtems beiträgt.

3n biefern Sufammenbang ift bie 3 r a g e b e r 3 i n a n «

aierung 3U beroerten. 2lnleibe ober fBefteuerung? 2fnleiben
oermebren bie fdjon an unb fiir fid) faft nicht mehr tragbare
Scbutbenlaft. [Befteuerung ift nie beliebt bie Krebite finb
beroilligt, bie Secfung muß folgen. Ser93unbesratbentt
an ein „ 2B e b r 0 p fer", 3U bem auch ber leßte [Bürger
feine paar 3ranten beisufteuern hätte fpäter mirb aroeifel»
los bie Krifenfteuer als ÜBebrfteuer fommen. ÜBir halten biefen
2ßeg für beilfamer als bie 93umperei, meil er 3ur 3inan3ierung
oon 2trbeit bient unb 93erbienft bringt, roobureb bas ganse ®e=

fdjäftsfeben einen Stimulus erhält unb bie Steuern roieber ein»

bringt. Ein Kreislauf bes Selbes obneneue„S8er=
f cb u l b u n g i m [Betrage bes U m g e f e ß t e n "
babei 2lrbeit für Ungeaâbtte bier faun man febon fingen:
„#eil bir #etoetia!".

2lutos unb [Bahnen trn Kriegsfall.

3m ,,5Bunb" bat 21 r t b u r 9JÎ 0 j 0 n n i e r, Zürich ausge»
reebnet, baß bie natürliche 3 u nähme besprioatenSBe»
ftanbes an î r i e g s t a u g l i cb e n Earn ion s oiel ju
gering fei, um ben [Bebiirfniffen ber 2lrmee gerecht 3U roer»
ben. fïBenigftens anbertbalb Taufenb 2Bagen fehlen; babei mirb
eine burdjaus nicht genügenbe Sabl oon fReferoeroagert berecb»
net. ÜRojottnier rebet ber Suboentionierung bas 2öort, beffer
ber [Prämierung oon Käufern jener 2Bagen, roetebe bie 2lrmee
im Kriegsfalle requirieren toürbe.

Ein 2lrgument 9Jiojonniers febeint fofort einauleucbten:
Unfere [Bahnen mürben roabrfcbeinlid) aum großen Teil ge=

brauebsunfäbig fein oon [Bomben 3erftört. Sie oiel beroeg»

liebem Eamions aber mären meniger leicht 3U treffen unb blie»

ben unabhängiger in begug auf bie üßabl ber 2Bege, mären auf
jeben 3all nicht an beftimmte Scbienenftrecten gebunben. 2llfo
2lutocamions fabri3ieren, febroeiserifebe 2(utofabritanten! Unb

Eamions taufen, große Eamions, patriotifdje Unternehmer,
bamit ber Staat bie richtigen requirieren Eann, für ben 3atl,
oor bem uns ber fjimmel bemabren möge.

2tber ba fommt fofort ber 23oltsmirtfcbafter unb reebnet

aus. tRätnlicb: Sie 93 a b nf a n i e r un g mirb noch meniger
möglich fein als fie es bisher fd)on mar, falls bie ÜRabnung,
Eamions 311 taufen, in roeitem Umfange befolgt mirb! Es

müßte fogar ernftlicb an einen Opferfcbnitt gebadjt merben, ben

man bisher überhaupt noch nicht in 5Betrad)t 30g: Ben Schnitt
am inoeftierten Kapital. ([Bei ben S2393 garantiert befanntlicb
ber 23unb hier haftet ber Steuer3abler!)

Sie fdjlimme Situation, baß mir unfere „alten" !8ermö=

gen aum Teil in ben „eifernett Transportanftalten" inoeftiert
haben, unb baß neue SBermögen in leiftungsfäbige neue Trans»
portmittel gefteeft merben, beoor bie alten 3noeftierungen
3urücfbe3ablt finb, beftebt jebenfalls, unb ber „Kampf ber
Kapitalien um ihre [Ren bite" fpielt in jebe SPbafe

ber Sisfuffion über bie lanbesmicbtigen Transportmittel hinein.
SBiirbe biefer Kampf nicht mitfpielen, bie „!8erfebrsteitung"
märe längft gelungen, unb bie 3rage, mas benn eigentlich an»

3ufcbaffen fei, Eamions ober UBaggons ufro., fönnte nach r-ein

mititärifeben ©efiebtspuntten gelöft merben.

3n ber „9lational3eitung" mirb oon offenbar babnfreunb»
lieber ober gar babnintereffierter Seite bie93erroenbbar
teit bes [Babnneßes in febr intereffanter ÜBeife beleucb»

tet. Sie ßinien hinter ber 3ront finb nicht f 0 gefäbrbet, mie es

bie camionfreunblicben Sprecher haben roollen. 33or allem:
Schienen ft reefen merben leid) ter unb rafeber
als Straß en ft reden repariert. Einen gemaltigen
Einbrud macht auf ben ßaien bie ©egenüberftellung ber ßei»

ftungsfäbigfeit: Ein 3ug mit 8 üölann Segleitmann»
febaft transportiert fooiel roie 160 ß a ft mag en
mit über 300 ßeuten! Sas ift eine 2lusre<bnung, melcbe
bie 3ransofen nach ihren Erfahrungen bei SBerbun gemonnen
haben, aber fie hat allgemeine ©ültigteit.

Ser Schluß: Somobl [Bahnen m i e Eamions! Sie Kapital»
frage bat fid) unterauorbnen!

Hlusblicf ins neue 3abr.

Ein ebinefifeber 93bitofoph mürbe bie SIRenfrben oielleidjt
einteilen in bemußt Tätige, unbemußt Tätige,
unb emu ß t Untätige unb bemußt Untätige. Unb
er mürbe lehren: „Ser bemußt Tätige bat in fid) bas 9Raß bes
2Rögticben. Er mirb nicht über bie ©renaen bes Erreichbaren
hinaus ftreben. Ser unbemußt Tätige erreicht am meiften, meil
er Siel unb ÜKRaß feiner Triebfröfte nicht erfennt; auf ihn lauern
aber bie ©efahren bes Sturaes. Ser unbemußt Untätige mirb
oon allen 9Betlen bes ©eftbebetis fortgefpült er mirb im»

mer gefdjoben fein unb niemals mirten. Ser bemußt Untätige
aber ftebt am böcbften. Er mirb allen ©efahren ausaumeichen
roiffen unb mirb fich rüften auf ben günftigen 2lugenblid, ber
ben Einfaß aller Kräfte lohnt ."

93emerten mir bie 9Räd)te, bie in ber hoben 9ßolitif gebie»
ten, bann roiffen mir nid)t, ob mir bie Englänber bes
beutigen Seitalters au ben bemußt Untätigen aäblen bürfen.
Sie finb im oergangenen 3abr in entfebeibenben Stunben
aurüdgemieben, unb ihre IBerbünbeten fürchten, fie mürben aur
gelegenen Seit ebenfalls aurüdroeieben. Siefe 3urcbt gebt fo
roeit, baß bie 3ranaofen ertlären müffen, jebe britifche
[Bermittlung in ber f r a n 3 ö f i f ch « 11 a t i e n i f cb e n

Nr, 1 Die Bern er Woche 21

Weltwochenschau
Wehropfer auf breiter Grundlage.

350 Millionen kostet unser Militär wiederum, und wir wol-
len froh sein, wenn diese Ausgaben uns jenen Respekt verschaf-
sen, von dem wir annehmen, er verhindere einen Ueberfall aus
unsere Grenzen, man „rechne mit uns". Die einzelnen Posten
des Budgets bezeichnen sehr deutlich, in welcher Richtung wir be-

sonders rüsten, aber auch, woran es bisher gefehlt hat: 13 0

Millionen brauchen wir zum Ausbau der Flie -

g er ei und der Fliegerabwehr. Es besteht ein ge-
wisser Vorteil darin, daß wir die Erfahrungen des Militärs in
Spanien und China studieren und verwerten können, daß wir
unser Geld nicht schon in veralteten Apparaten „verlocht" ha-
den. Aber irgendwie denkt man doch an den „Reiter aus dem
Bodensee", wenn man überlegt, daß wir in der vergangenen
Septemberkrise, was die Wehrbereitschaft in der Luft betrifft,
sehr einem ungeschälten Ei geglichen haben.

Ein weiterer Posten, „ A u s b a u d e r B e f e st i g u n g s -

a n l a g e n ", v e r l a n g t 93 Millionen, Es handelt sich

vor allem um die Grenzbefestigungen, die den Grenzschutzkom-
pagnien als Basis für ihre Arbeit dienen sollen, damit sie eine

Mobilisation im Lande selbst vor unliebsamen Ueberraschungen
schützen können. „Armierter Beton für 93 Millionen" Hof-

fentlich wird das System von Schanzen und Unterständen, von
getarnten „Blockhäusern" und sprengbereiten Minen so dicht nnd
undurchdringlich, daß wir Vertrauen haben dürfen. Wenn alle
Alpenpässe, alle wichtigen Iuraübergänge, alle Zusahrtslinien
zum Rhein und zum Bodensee mit einigen Staffeln bewehrter
Maschinengewehrnester und naher verfügbarer Artillerie ver-
sehen sind, können wir ruhiger schlafen,

Korpsmaterial, Materialreserven, Verstärkung der Bewaff-
nung, Verstärkung der Munitionsreserven kosten zusammen wie-
der über 99 Millionen, und die kleinern Posten, z. B, die Erstel-
lung neuer geschützter Munitionslager, die Sicherung des Bahn-
betriebes und des telephonischen Verkehrs, werden den Rest be-

ansprachen.

Es versteht sich von selbst, daß namentlich der Haupt-
posten „Befestigungsarbeiten" Arbeit bringt
und auf eine gewisse Zeit hinaus wesentlich zur Lösung des Ar-
beitslosenproblems beiträgt.

In diesem Zusammenhang ist die F r a g e d e r F i n a n -

zierung zu bewerten, Anleihe oder Besteuerung? Anleihen
vermehren die schon an und für sich fast nicht mehr tragbare
Schuldenlast, Besteuerung ist nie beliebt die Kredite sind
bewilligt, die Deckung muß folgen, DerVundesratdenkt
an ein „Wehropser", zu dem auch der letzte Bürger
seine paar Franken beizusteuern hätte später wird Zweifel-
los die Krisensteuer als Wehrsteuer kommen. Wir halten diesen
Weg für heilsamer als die Pumperei, weil er zur Finanzierung
von Arbeit dient und Verdienst bringt, wodurch das ganze Ge-
schäftsleben einen Stimulus erhält und die Steuern wieder ein-
bringt. Ein Kreislau fdes Geldes ohneneue,, Ver-
schuld u n g im Betrage des Umgesetzten"...
dabei Arbeit für Ungezählte hier kann man schon singen:
„Heil dir Helvetia!".

Autos und Bahnen im Kriegsfall.

Im „Bund" hat Arthur M ojo n n i er, Zürich ausge-
rechnet, daß die natürliche Zunahme desprivatenBe-
st and es an kriegstauglichen Cam ion s viel zu
gering fei, um den Bedürfnissen der Armee gerecht zu wer-
den. Wenigstens anderthalb Tausend Wagen fehlen: dabei wird
eine durchaus nicht genügende Zahl von Reservewagen berech-
net, Mojonnier redet der Subventionierung das Wort, besser
der Prämierung von Käufern jener Wagen, welche die Armee
im Kriegsfalle requirieren würde.

Ein Argument Mojonniers scheint sofort einzuleuchten:
Unsere Bahnen würden wahrscheinlich zum großen Teil ge-

brauchsunfähig sein von Bomben zerstört. Die viel beweg-
kichern Camions aber wären weniger leicht zu treffen und blie-
den unabhängiger in bezug auf die Wahl der Wege, wären auf
jeden Fall nicht an bestimmte Schienenstrecken gebunden. Also
Autocamions fabrizieren, schweizerische Autofabrikanten! Und
Camions kaufen, große Camions, patriotische Unternehmer,
damit der Staat die richtigen requirieren kann, für den Fall,
vor dem uns der Himmel bewahren möge.

Aber da kommt sofort der Volkswirtschafter und rechnet

aus. Nämlich: Die B a h n s a n i e r u n g wird noch weniger
möglich sein als sie es bisher schon war, falls die Mahnung,
Camions zu kaufen, in weitem Umfange befolgt wird! Es

müßte sogar ernstlich an einen Opferschnitt gedacht werden, den

man bisher überhaupt noch nicht in Betracht zog: Den Schnitt
am investierten Kapital, (Bei den SBB garantiert bekanntlich
der Bund hier hastet der Steuerzahler!)

Die schlimme Situation, daß wir unsere „alten" Vermö-
gen zum Teil in den „eisernen Transportanstalten" investiert
haben, und daß neue Vermögen in leistungsfähige neue Trans-
portmittel gesteckt werden, bevor die alten Investierungen
zurückbezahlt sind, besteht jedenfalls, und der „Kampf der
Kapitalien um ihre Rendite" spielt in jede Phase
der Diskussion über die landeswichtigen Transportmittel hinein.
Würde dieser Kampf nicht mitspielen, die „Verkehrsteilung"
wäre längst gelungen, und die Frage, was denn eigentlich an-
zuschaffen sei, Camions oder Waggons usw., könnte nach r-ein

militärischen Gesichtspunkten gelöst werden.

In der „Nationalzeitung" wird von offenbar bahnfreund-
licher oder gar bahninteressierter Seite dieVerw endbar-
keit des Bahn netzes in sehr interessanter Weise beleuch-
tet. Die Linien hinter der Front sind nicht s o gefährdet, wie es

die camionfreundlichen Sprecher haben wollen. Vor allem:
Schienenstrecken werden leichter und rascher
als Straß en st recken repariert. Einen gewaltigen
Eindruck macht auf den Laien die Gegenüberstellung der Lei-
stungsfähigkeit: EinZug mit8MannBegleitmann-
schaft transportiert soviel wie 169 La st wag en
mit über399Le uten! Das ist eine Ausrechnung, welche
die Franzosen nach ihren Erfahrungen bei Verdun gewonnen
haben, aber sie hat allgemeine Gültigkeit.

Der Schluß: Sowohl Bahnen w i e Camions! Die Kapital-
frage hat sich unterzuordnen!

Ausblick ins neue Jahr.

Ein chinesischer Philosoph würde die Menschen vielleicht
einteilen in bewußt Tätige, unbewußt Tätige,
unbewußt Untätige und bewußt Untätige. Und
er würde lehren: „Der bewußt Tätige hat in sich das Maß des
Möglichen. Er wird nicht über die Grenzen des Erreichbaren
hinaus streben. Der unbewußt Tätige erreicht am meisten, weil
er Ziel und Maß seiner Triebkräfte nicht erkennt; auf ihn lauern
aber die Gefahren des Sturzes. Der unbewußt Untätige wird
von allen Wellen des Geschehens fortgesplllt er wird im-
mer geschoben sein und niemals wirken. Der bewußt Untätige
aber steht am höchsten. Er wird allen Gefahren auszuweichen
wissen und wird sich rüsten auf den günstigen Augenblick, der
den Einsatz aller Kräfte lohnt ."

Bewerten wir die Mächte, die in der hohen Politik gebie-
ten, dann wissen wir nicht, ob wir die Engländer des
heutigen Zeitalters zu den bewußt Untätigen zählen dürfen.
Sie sind im vergangenen Jahr in entscheidenden Stunden
zurückgewichen, und ihre Verbündeten fürchten, sie würden zur
gelegenen Zeit ebenfalls zurückweichen. Diese Furcht geht so

weit, daß die Franzosen erklären müssen, jede britische
Vermittlung in der französisch-italienischen
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Disfuffion um Du it is, K o r f i f a ober Djibouti
fei un to i I If o m m en. Damit fcbeibet biefer ©egenftanb aus
ber Draftanbenlifte bes beoorftebenben ©bamberlamfcben Vom»
befucbes, ben felbft bie britifcben Konferoatioen beargwöhnen.

Vtan muh nur fragen, mas 3toifcben ben aroei ungleichen
Staatsmännern überhaupt befprocben merbe fotte. Vielleicht bie

Vermittlung in Spanien, bie Statten ben 2lufroanb
neuer Opfer erfparen unb franco 31t einem glimpflichen ©nbe
feines 2lbenteuers, 311 einem ©nbe, bas nach einem ©rfolg aus»
fiebt, oerbelfen foil? Souiel man gegenroärtig fiebt, bringt bie
Dffenfioe in Katatonien nicht ben tataftropbalen Ditrchbrucb
nach ber Küfte; bie 2tftion ftöht fich feft, unb muh einige Kilo»
meter öftfich ber bisherigen Ginien in opferreichen ©raben»
fämpfen oerfanben. 2Benn bie Katalanen mit ihren ©egenan»
griffen ben ©elänbeoertuft roieber aufboten, bann muff oon ei*

nem Vtiherfolg gefprochen werben. Die roeiter unb roeiter ge=

3ogene 2fffäre fchreit fogitfagen nach einer Vermittlung.

Von Verttn aus oernabm man Stimmen, bie eine neue
„Viermännerfonferena" oorfcblugen. Smmerhin mühten bie
Vier ein Draftanbum oor fich haben, bas fchoti entfcbieben
märe Verttn unb Vom hofften mit groher 2Bahrfcbeinlicb=
feit barauf, bah ihnen Sranco bas „fait accompli" liefern wer»
be. Siegt er nicht, bann hängt ber ..Viererplan" in ber fiuft.
©s ift aber immerbin wichtig, au roiffen. roie fich Verttn bas
Kah» unb Vtausfpiel mit Sranfreicb oorfteflt immer mit
einem noch nicht „befebrten" ober pro=fafciftifchen Sranfreich,
©s ift mieber eine Verliner Stimme, bie bas nerfünbet: Die
Steigerung Sranfreicbs. auch nur einen Soft Vobens an Statten
abautreten. roirb oergtichen mit ber Härte ber Dfcbecben au Ve=

ginn ber Snbetenfrife.

2tuch bie Dfcbecben hätten fich oöllig taub geftellt unb feiner»
(ei Konaeffionen machen motten. Unb bas ©nbe fei bie Su*
fpihitna bes Konfliftes bis an ben Vanb bes 2öelffrieges unb
fchliehttch bie Kntaftropbe bes Vragerfnftems geroefeit. ©enau
fo roerbe Sranfreicb in bie Klemme fommen. Das Vrooaganba»
mintfterium bes Dr. ©oebbel liefert Vom 2lrgumente: S n

Djibouti berrfcb-e „ f r a n a ö f i f ch e Unorbnung"
biefer Hafen, für ben abeffinifchen Vefih Stattens non

grunbfeaenber Vebeutung. mühte ben Vebiirfniffen Stattens
gemäh regiert merben. freilich, mit 2(ranmenten allein ift Vom
nicht gebient. ©s mühten anbere Hilfsmittel angeboten merben.
Unb roenn uns nicht alles täufcht. roirb Deutfcbfanb fie frbulbia
bleiben. Sbm aeniiat nollfommen. ben 2(cbfenpartner mit Sronf*
reich in eine Disfuffion au tierroicfetn. itnb ie heftiger fie roirb,
befto fieberer fühlt fich bas Dritte Veicb im Steffen. ©ine ..Gö=

funa" roirb oerfriibt fein, folange bie „Väume im Often" nicht
gefchüttelt finb.

Sfßir gehen alfo mit ber 2lnsficbt auf eine äuherft fana»

roierige unb für Vhtffolini fehr lannroeilige Sänferei amifchen

Statten unb Sranfreicb ins neue Sabr: bas Qanaroeiliafte für
ben Duce beftebt barin. bah ihn bie beutfehen Verbiinbeten aroar
beben, aber nicht entfeheibenb unterftühen. Sm Gichte biefer
,.2(chfenpoIitif" erfcheint es glaubmürbig. roenn bie Vronbpten
oon fommenben Innern Schroierigfeiten 3 t a

Ifens fprechen. Sa foaar alaubroiirbia. roenn non einer Ver»
fuchitng gefprochen roirb, bas aanae Steuer ber 2luhen»otitif
robifal berumaitroerfen. Die g a n a e Gnft ber ..fafciftifchpu
Steltpolifff" roirb bas fcbroächere Statten auf bie Dauer nicht
traaen fönnen. Ob ©bambertain. hinter welchem fchon fein muri
mählicher Vachfolger ©ben ober Oorb Simon auftauchen,
am ©nbe nach Vom gebt, um biefe Velaftung Voms bureb Ver»
lin ausaunilhen?

Dah auch anbere Kräfte am Sterf finb, um amifchen bie bei»

ben Diftatoren Keile au treiben, beroeift eine Verlautba»
rungoonpäpftficherSeite: Die „©ottlofenberoeanna"
werbe foroohl oon bolfcberoiftifcber roie oon nationalfoaialiftifcher
Seite getragen. 2lber bie Vagis feien gefährlicher,
roeil fie, anbers als bie Vuffen, einen Veligionserfah böten!

Das geht an bas fatholifcbe Statten Vtuffolinis unb ift eine
2leuherung oon Kreifen, bie roir geroih au jenen aäblen bürfen,
bie „berouht untätig" honbeln.

Sernet Often unb beutfeber Oftplan.

Soll ber „2lntifominternpaft" feinen Sinn haben, bann
muh 3 u g l e i cl) e r 3 e i t b e r b e n t f ch e unb b e r j a p a

nifche 21 u f m a r f cb gegen bie Vuffen oollenbet
fein. Das febeint eine gaaa fetbftoerftänbliche lteberlegung au
fein, unb auch roenn bie beiben 2lngriffs(uftigen ihre Spiele
nicht oöllig gleichgefchattet haben, roerben fie alle Schritte bes
Vartners als 2lnlah für eigene entfprecbenbe Vtahnabmen be»

trachten.

Der oorläufige japanifche Sieg über bas ©bina Dfcbanfai»
feheefs muhte bie beutfehe Veichsroebr in Vemegung bringen;
utngefebrt miiffen bie 3apaner Morgenluft roittern, feit ber
V t a n Hitlers, eine 21 u f m a r f cb 1 i n i e gegen bie
Vuffen au geroinnen, ©eftalt angenommen. Diefe Su*
fainmenarbeit über ben gröhten Kontinent binroeg ift gigantifcb
in ihrem 2lusmah ift aber augleicb abettteuerlicl) unb bat
allerlei bitettantifebe Vorausfeöungen als ©runblage.

Stenn bie Deutfcben ber 2lnficbt finb, Sapan fei bereits
„Herr in ©bina" unb roirflicb für ben ruffifchen Krieg fcblag*
bereit, bann beroeifen bie j a p a n i f ch e n g r i e b e n s 0 0 r
fehl âge an ©bin a atterbanb aitberes. 3apan oerfpriebt bie
militärifche Väumung ©binas bis auf einige ©arnifonen „aar
Vefämpfung bes Kommunismus", ©bina hätte eine „ange=
meffene" Kriegsentfcbäbigung 31t beaablen, bie ©rifteng bes
SVanbfcbitfuo anauerfennen unb bem 2lntifominternpaft beigu»
treten. Das bebeutet halb unb halb: 2tm Kriege gegen ben
Kommunismus teilaunebmen. 211 s Köber roirb ben
© b i n e f e n bie 2t it f b e b it n g aller europäifchen
unb amerifanifchen V r i 0 i l e g i e n in ihrem © e

biete 0 e r f p r 0 ch e n. Das japanifche 2lngebot bebanbelt
Dfchangfaifcbecf nicht mehr als „oerbächtiges ©lement" ja,
er foil nicht einmal mehr enbgiiltig oerfchroinbett, fonbern nur
nach berühmten Vhiftern ein wenig in bie Serien geben unb
bann roieberfommen bürfen.

©in foleber Vorfchlag ber faiferlicben Vegierung in Dofio,
bie biesmat oerantroortlicb fpricht unb oon feinen ©ene*
rälen bebinbert roirb, oerrät bie Situation febr beutlich. ©bina
ift nicht befiegt. Dofio gibt bas itnausgefprocben au. llnb macht
fich Hoffnungen, bie 2irtnee „für bas nächfte ©efchäft" freiau»
befommert. Vermutlich haben bie ©eneräle fogar 3 u e r ft
an bas ©efchäft gebacht. Verfchiebetve Dioifionen finb aus ben

Vorbprooinaen an bie ruffifche ©renae abmarfibiert. Su Kan*
t 0 n haben fich bie 2(ngriffstruppen, bie auerft eine Offenfioe
in ben Viicfeti ber chinefifcben Sront füblicf) Hanfau ausführen
foflten, auf einen innerrt Verteibigungsring aurücfgeaogen. 2.(n=

aeichen bafür, bah roirflich baran gebacht roirb, fich »ou ©hina
au löfen. 2lber es eriftiert einer, ber bas begriffen hat unb bie
Göfung gerabe beshalh nicht ertauben roill, roeil er roeih, bah
bie ©eneräle bes Vtifabo an ein aroeites 2tbenteuer benfen:
Dfchanfaifchecf. ©r lehnt bie iapanifeben 2lngebote fcharf ab.

Denn auch er roeih, toas es beiht, roenn im fernen roeft»
lieben Vtemet ber Ganbtag auf Hitler oereibigt roirb, roenn
a ro i f ch e n Kaunas unb V e r t i n Vünbnisoer«
b anbiungen febroebett, roenn in ©hu ft bie farpa
t b 0 r u f f i f ch e, „ u f r a i n i f ch e " S 21 als Kerntruppe her
ufrainifeben Veoolutionsarmee formiert roirb, unb roenn i n
G e m b e r g ber „Vationatparteitag" ber polnifchen Ufrainer
nochmals feierlich bie 2tutonomieforberung erbebt, ©r wertet'
biefe ©rfcheinungen richtig als Smnptome einer Verroicflung,
welche bie Vuffen plöhlich oor bie Datfache bes Stoeifronten*
frieges ftetten unb aus ber bisherigen Vaffioität hinaus treiben
fönnte. $iir biefen Sali hofft ber ebinefifebe Vapoleon mit feiner
nicht oernichteten 2trmee aur Stelle 31t fein. —an—
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Diskussion um Tunis, Korsika oder Djibouti
sei unwillkommen. Damit scheidet dieser Gegenstand aus
der Traktandenliste des bevorstehenden Chamberlainschen Rom-
besuches, den selbst die britischen Konservativen beargwöhnen.

Man muß nur fragen, was zwischen den zwei ungleichen
Staatsmännern überhaupt besprochen werde solle. Vielleicht die

Vermittlung in Spanien, die Italien den Auswand
neuer Opfer ersparen und Franco zu einem glimpflichen Ende
seines Abenteuers, zu einem Ende, das nach einem Erfolg aus-
sieht, verhelfen soll? Soviel man gegenwärtig sieht, bringt die
Offensive in Katalonien nicht den katastrophalen Durchbruch
nach der Küste; die Aktion stößt sich fest, und muß einige Kilo-
meter östlich der bisherigen Linien in opferreichen Graben-
kämpfen versanden. Wenn die Katalanen mit ihren Gegenan-
griffen den Geländeverlust wieder aufholen, dann muß von ei-

nem Mißerfolg gesprochen werden. Die weiter und weiter ge-
zogene Affäre schreit sozusagen nach einer Vermittlung,

Von Berlin aus vernahm man Stimmen, die eine neue
..Viermännerkonferenz" vorschlugen. Immerhin müßten die
Vier ein Traktandum vor sich haben, das schon entschieden
wäre Berlin und Rom hofften mit großer Wahrscheinlich-
keit darauf, daß ihnen Franco das „fait accompli" liefern wer-
de. Siegt er nicht, dann hängt der Viererplan" in der Luft.
Es ist aber immerhin wichtig, zu wissen, wie sich Berlin das
Katz- und Mausspiel mit Frankreich vorstellt immer mit
einem noch nicht „bekehrten" oder pro-fascistischen Frankreich
Es ist wieder eine Berliner Stimme, die das verkündet: Die
Weigerung Frankreichs, auch nur einen Zoll Badens an Italien
abzutreten, wird verglichen mit der Härte der Tschechen zu Be-
ginn der Sudetenkrise,

Auch die Tschechen hätten sich völlig taub gestellt und keiner-
lei Konzessionen machen wallen, lind das Ende sei die Zu-
spikunq des Konfliktes bis an den Rand des Weltkrieges und
schließlich die Katastrophe des Pragersnstems gewesen. Genau
so werde Frankreich in die Klemme kommen. Das Provaganda-
Ministerium des Dr, Goebbel liefert Rom Argumente: In
Djibouti herrsche „französische Unordnung"

dieser Hafen, für den abessinischen Besitz Italiens van
grundlegender Bedeutung, müßte den Bedürfnissen Italiens
gemäß regiert werden. Freilich, mit Araumenten allein ist Rom
nicht gedient. Es müßten andere Hilfsmittel angeboten merden.
Und wenn uns nicht alles täuscht, wird Deutschland sie lcbuldig
bleiben. Ihm aenüat vollkommen, den Acbfenpartner mit Frank-
reich in eine Diskussion zu verwickeln, und ie destiner sie wird,
desto sicherer füblt sich das Dritte Reich im Messen, Eine Lö-
suna" wird verfrüht sein, solange die „Bäume im Osten" nicht
geschüttelt sind.

Wir gehen also mit der Aussicht auf eine äußerst lang-
wieriqe und für Mussolini sehr lanaweilige Zänkerei zwischen

Italien und Frankreich ins neue Jahr: das Lanaweiliasse für
den Duce besteht darin, daß ihn die deutschen Verbündeten zwar
heben, aber nicht entscheidend unterstützen. Im Licbte dieser

„Achsenpolitik" erscheint es glaubwürdig, wenn die Provbeten
von kommenden Innern Schwierigkeiten I ta-
liens sprechen. Ja soaar alaubwürdia, wenn von einer Ver-
suchung gesprochen wird, das nanze Steuer der Außevnolitik
radikal herumzuwerfen. Die ganze Last der „fascistiscbev
Weltvolitik" wird das schwächere Italien auf die Dauer nicht

tragen können. Ob Chamberlain, hinter welchem schon sein mut-
maßlicber Nachfolger Eden oder Lord Simon anftaucben,
am Ende nach Rom geht, um diese Belastung Roms durch Ber-
lin auszunützen?

Daß auch andere Kräfte am Werk sind, um zwischen die bei-
den Diktatoren Keile zu treiben, beweist eine Verlautba-
rungvonpäpstlicherSeite: Die „Gottlosenbeweoung"
werde sowohl von bolschewistischer wie von nationalsozialistischer
Seite getragen. Aber die Nazis seien gefährlicber,
weil sie, anders als die Russen, einen Religionsersatz böten!

Das geht an das katholische Italien Mussolinis und ist eine
Aeußerung von Kreisen, die wir gewiß zu jenen zählen dürfen,
die „bewußt untätig" handeln.

Ferner Osten und deutscher Ostplan.

Soll der „Antikominternpakt" seinen Sinn haben, dann
muß zu g l e i ch e r Z e i t d e r d e u t s ch e und der j a p a -

nische Aufmarsch gegen die Russen vollendet
sein. Das scheint eine ganz selbstverständliche Neberlegung zu
sein, und auch wenn die beiden Angriffslustigen ihre Spiele
nicht völlig gleichgeschaltet haben, werden sie alle Schritte des
Partners als Anlaß für eigene entsprechende Maßnahmen be-
trachten.

Der vorläufige japanische Sieg über das China Tschankai-
schecks mußte die deutsche Reichswehr in Bewegung bringen;
umgekehrt müssen die Japaner Morgenluft wittern, seit der
Plan Hitlers, eine A u f m a r s ch l i n i e gegen die
Russen zu gewinnen, Gestalt angenommen. Diese Zu-
sammenarbeit über den größten Kontinent hinweg ist gigantisch
in ihrem Ausmaß ist aber zugleich abenteuerlich und hat
allerlei dilettantische Voraussetzungen als Grundlage,

Wenn die Deutschen der Ansicht sind, Japan sei bereits
„Herr in China" und wirklich für den russischen Krieg schlag-
bereit, dann beweisen die japanischen Friedensvor-
schlüge an China allerhand anderes, Japan verspricht die
militärische Räumung Chinas bis auf einige Garnisonen „zur
Bekämpfung des Kommunismus", China hätte eine „ange-
messene" Kriegsentschädigung zu bezahlen, die Existenz des
Mandschukuo anzuerkennen und dem Antikominternpakt beizu-
treten. Das bedeutet halb und halb: Am Kriege gegen den
Kommunismus teilzunehmen. Als Köder wird den
Chinesen die Aufhebung aller europäischen
und amerikanischen Privilegien in ihrem Ge-
biete versprochen. Das japanische Angebot behandelt
Tschangkaischeck nicht mehr als „verdächtiges Element" ja,
er soll nicht einmal mehr endgültig verschwinden, sondern nur
nach berühmten Mustern ein wenig in die Ferien gehen und
dann wiederkommen dürfen.

Ein solcher Vorschlag der kaiserlichen Regierung in Tokio,
die diesmal verantwortlich spricht und von keinen Gene-
rälen behindert wird, verrät die Situation sehr deutlich, China
ist nicht besiegt, Tokio gibt das unausgesprochen zu. Und macht
sich Hoffnungen, die Armee „für das nächste Geschäft" freizu-
bekommen. Vermutlich haben die Generäle sogar z u erst
an das Geschäft gedacht. Verschiedene Divisionen sind aus den

Nordprovinzen an die russische Grenze abmarschiert. In K an -

t o n haben sich die Angriffstruppen, die zuerst eine Offensive
in den Rücken der chinesischen Front südlich Hankau ausführen
sollten, auf einen innern Verteidigungsring zurückgezogen, W-
zeichen dafür, daß wirklich daran gedacht wird, sich von China
zu. lösen. Aber es existiert einer, der das begriffen hat und die
Lösung gerade deshalb nicht erlauben will, weil er weiß, daß
die Generäle des Mikado an ein zweites Abenteuer denken:
Tschankaischeck, Er lehnt die japanischen Angebote scharf ab.

Denn auch er weiß, was es heißt, wenn im fernen west-
lichen Me m el der Landtag auf Hitler vereidigt wird, wenn
zwischen Kaunas und Berlin Bündnis ver-
Handlungen schweben, wenn in C h u st die karpa-
t h o r u s s i s che, „ukrainische" SA als Kerntruppe der
ukrainischen Revolutionsarmee formiert wird, und wenn in
Lemberg der „Nationalparteitag" der polnischen Ukrainer
nochmals feierlich die Autonomieforderung erbebt. Er wertet'
diese Erscheinungen richtig als Symptome einer Verwicklung,
welche die Russen plötzlich vor die Tatsache des Zweifronten-
krieges stellen und aus der bisherigen Passivität hinaus treiben
könnte. Für diesen Fall hofft der chinesische Napoleon mit seiner
nicht vernichteten Armee zur Stelle zu sein, —an—


	Weltwochenschau

